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ente ing „daß ein Grund zu allgemeinen Klagen [nicht vor- | bunte, welche Gefolgſchaft dieſer innerhalb der na- Blatte berichtet, ruft jene Quaſi⸗Rekrutiru t 

Abonnem Einladun 10 banden ſei.“ Die preußiſche Landesvertretung hat tonalliberalen Fraktion hinter ſich habe. den Muhamedanern 5 — darum Swhrecden 
Unſere geehrten Ufer, namentlich die ſſich ſeiner Zeit mit dem gegenwärtig in den Straf⸗ Daß Herrn Hobrecht die Miniſter Jalk und hervor, weil fie von den Behörden über die Be⸗ 

zus wärtigen, bet wir, das Abon⸗ anſtalten bestehenden Arbeitsiftem auedrüdlich ein. |Srirdenthal folgen bürften, gilt in darlamentariſchen in ang der künftigen Miliz nicht informirt wur⸗ 


gement auf unſere Ze ting recht bald er- verſtanden erklärt und der Reichstag hat „die all Rreijen für feſtſtehend. Letztere beiden Miniſter ha- den d ſich einbilden, ſie würden gegen ihre Glau⸗ 
neuern zu wollen, dami re fee ohne gemeine Einführung der für die preußischen Ge ben in den jüngſten Tagen im Reichstage mehrfache] bens. ‘ofen in den Kampf geführt rt Die 


ie fängniſſe vorgeſchriebenen Grundsätze empfohlen.“ ertrauliche Beſprechungen gehabt. Windthorſt und Volle ung, we 8 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich dir] Aus den Verhandlungen der „ fang Genoſſen fordern geradezu für das e als | ebenfa A ge ha | 
Stärke der Auflage feſtſellen können. Die ein Anlaß zur Aenderung des bisherigen Spftems Opfer die Perſon des Kultusminiſters Falk. Bevölkr. igen Bosniens und der Herz ing be 
reichhaltige Fülle des Materials, welches nicht entnommen werden und die Staatsregierung Was den Tarif und den Antrag Francken⸗ merkt ſchließlich das Blatt, ſind eben an iche Neue 
wir aus den politiſchen Tages⸗ wird deshalb Bedenken tragen müſſen, eine Orgi⸗ ſten ſelbſt angeht, jo ſtehen die Sachen folgender- [rungen nicht gewöhnt, und Sache der er 
treigniſſen, als den jetzigen niſation aufzugeben, die ſich bisher im Großen und maßen: wäre es, die Einwohner über den Zweg au die 

T intereſſa Rei Ganzen bewährt hat. — Angefügt tt eine jer Der Reichskanzler hat den Antrag acceptirt in] Bedeutung ähnlicher Maßregeln auf aalen, um 

19 aten eichs⸗ intereſſante und lehrreiche Nachweiſung des Betriebs der Vorausſetzung, daß ihm die Schutz- und Fi-] der Auswanderung, welche weder im Intereſſe Deiter- 
tags⸗ und Kaumerberichten, von Arbeiten für Dritte in den zum Reſſort ds nazzölle mit der Tabaksſteuer voll und ganz be-] teichs, noch der Pforte, noch aber der Provinz ge⸗ 

aus den lokalen und provin⸗ Ministeriums des Innern gehörenden Straf- ud willigt werden. Man verſichert, daß der Reichs- legen iſt, endlich ein Ziel zu ſetzen. a 

ziellen Be ebniffen darbieten, die] Gefangenenanſtalten am 31. Dezember 1877. kazler ſich für weitere Stadien der Verhandlungen Die öͤſterreichiſche Fortſchrittspare ! hat eine 

S chnelligt at ulerer Na ch ri chten it Berlin, 28. Jun. Ueber dir Barteiftelung jene Entſchließungen vorbehalten und das letzte empfindliche Niederlage erlitten, und war in Steier 


Vort noch nicht geſprochen habe. Es giebt be- mark, in ihrer feſteſten Burg, dort, wo fie jo 
fo belannt, daß wir es uns verſagen der Mitglieder der Generalſynode giebt die „N. Jr. unntlt VTV Ser, N er Ei 


7 3 25 5 N ö 
önnen, dur Empfehlung unſerer Zeitung 3 rn benz de gewählten Mt Zerathung, und das Spatium zwiſchen dieſer iſt zu ſtürmen. Und die Hauptſtadt der grünen Steer - 
irgend etwas zuzufügen. Wir werden auch glieder der General⸗Spnode geben wir unſere h. ſhon oft zum Abſchluß unvermutheter Kompromiſſe] mark war es, dieſelbe, in welcher fung erß die 
fernerhin hr ein ſpannendes un di vorigen Jahr: nach den Wahlen gegebene Ueber kenutzt worden. Jetzt will das Centrum laut der „Blüthe des Jortſchritts“ tagte un 
inter ſſantes Feuilleton ſorgen. ſicht hier wieder: 1) Oſt- uro Weſtpreußen 2 Ke Grflärung das Abg. Wineherſt do» der Bewillt- Ferſchrbttlchen den Krieg bis auf Deiier cctiang 
Der Preis der zr imal täglicherfheinen- |fefonele, 3 Pofo-Unirte, 10 Mitteparei, 9 Link weed. co In der & „„ nn 
A 7 e 2) Poſen 5 Konfeſſtaneb⸗ 4 Poſtito-Untete. 4 während co in der Tubaksfrage, über welche das- bauer, Geheimrath, Präſident des e ger 
den Stettiner Zeitung betragt außer⸗ 4 ; 0 ſelbe heute in der Fraktion beräth, getheilter Mei- geordnetenhauſe⸗ 85 bveſtern in Graz als Kandi⸗ 


2 N 4 13 K Ze tiv⸗Unirte. 
hallo auf allen Poſtanſtalten vierteljährlich e e 10 Bette a en "verfammlung beiubelte förml g 


Theil der Einnahmen. Herr von 


per ſeine Indlonation über das zwiſchen den Kor 


— gene 
em Beifall auf, um ihm 
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7 % 70 ennie infeſſtonell ttelvartt. x > lieu Finden e Kandidat uberteagte . 

1 Wei; rlohn 78 Nee unig⸗ eff n 1 3 1 ktelpartt, ſervattven and Klertkalen abgeſchloſſene Kompromiß ſchließlich uus zeldatur zu uberteagen. ’ 

* 5 2 N Er. 17) Weſtfalen Ko 0 6 Poſitio⸗ ine 8 a Sn, 8 e 4 7 ies s ein ſebr meeiili 5 A 

— de Nedatrion. 1 60 Mitt fu 3 2 Re > At an jeder Stells laut äußert, hat die bedeutſame Er ⸗ Es wird auch 0 1 * = 8 M rg 2 Der 

— A R a belupronin 20 ZA klärung abgegeben daß er in deltter Leſung nicht [weis dafür betrachtet, de e Portſchrittlen unmmer a 

1 ‘ parte. Zufanmen 36 Konfeſſinnelle, 42 Poſttv- far die traum n za den Kall der mehr an Terrain verlieren mr 

ee re € 2 in x re. S — 1 Dir Vene ve nenne. — — - 25 m _ 1 

5 — — — hr ze TCT a Des in dürch das tis, 27. Juni. (Dei Bonapartismus.) EEE 
Te | Berli Yuni. Der bleibende Aus⸗ wählte Mitglieder, . Dis bonapactiſtiſchen Blätter erzählen Heute, „eine 

Au uf ves death nen Dane Dou den 8 Prneral«öperinienpeuten gel ht“ r sen Bennigſen hat, wie mir erfahren weiße Taube babe ſich geſtern während des Trauer⸗ 

N 1 init der Wefängniß A einer Dr. 9: Unt ane N 3 n 8 n . u. ich Fern WW F f 

renquete über den Einſtuß de Hefüngniſſarbeit Feiner (Dr. Büchſel) dt nfeſſtonellen Richtung „ne 1 „daß, wenn er auch jetzt für Finanz- gottesdienſtes auf St. Auguſti⸗ ſetzt!“ Paul de 9 

. den Gewerbebetrieb veranſtaltet und zu vier (die deiden ſächſiſchen, ſoree die von Schleſten, dum, e. doch dabei den Vorbei t. machen 8 fa t baut uf dig 1 1 die act an den | 

8 1 1 1 2 Mn — Ine amme, er 0 der orbehan machen Caſſagna auf dicſe Taub Di ur N 

Dei re D a 4 1 A 1 f dere 2 | 

gen, Deouje bie ſammlichen ihm angehörenden 12Bejtfalen) find ber pofifiven Untonspartet aueh müſſe, daß er nicht die Hand dazu bieten könne, Adler von Boulogne erinnert, ſchon Häuſer; er laßt 


mern zu gutachtlichen Aeußeruigen ver⸗ nen, drei (Dr. Brückner, Dr Jaspis und Dr. Nie- 


’ 3 l fitionen, wel i mmung des Cen- im Pays“ alf £ ; ER: 
welche im September vorigen Jafres durch] den) gehörten auf der auferordentlichen General⸗ eee eee l n e eee 1 


trums nicht finden würden, etwa mit den Konfer- | Macht; es giebt aber keine beſſere Legende, als die 
vativen durchzuſetzen. Die nunmehrige Majorität] des Unglücs. Nicht Auſterlitz führte zum zweiten 1 
ſollte ſich darauf einrichten, ſich unter einander auch] Kaiſertzum zurück, ſondern St. Helena; und nicht 0 
über alle Konjequenzen zu verſtändigen und nicht] Solferino wird das dritte Kaiſerthum zurüch führen, . 
darauf rechuen, daß die Nationalliberalen etwaige] ſondern Chiſelhurſt and das auf afrikaniſche Ede 
Ausfälle ergänzen würden.“ Das Letztere bezieht] vergoſſene und aus Is in der Brut ; tenen Fr 
ſich eben auf den Kaffee- und Petroleumzoll. i Wunden ſtrömende Blut!“ 0 

Nun liegt die Sache ſo. Herr von Bennig⸗ Konſtautinopel, 23 Juni. Di! e riſts 
ſen und deſſen Freunde bewilligen, abweichend von lift noch immer nicht zu Ende. Letzt Treitag dat 
den Abgg. Rickert, Lasker, Bamberger und Ge⸗ dieſelbe ſogar momentan einen beſonders ſcharfen * 
noſſen, bei der zweiten Leſung die Finanzzölle, in-] Charakter angenommen. Großvezier Kperevpin a 
dem fie ſich die Prüfung jeder Pofition im Einzel-] wurde der ewigen Ungewißheit ſeiner Cage unb ver Br 
nen vorbehalten. Wird in der zweiten Leſung im | peitändig in den Weg gelegten Hinderue enblid 
Plenum der Antrag Franckenſtein angenommen, dann überdrüſſig und faßte den Entſchluß, an 
ftimmen auch Bennigſen und Genoſſen in dritter pie Abſetzung ſeiner drei Kollegen, Oaman Paſcha, 
Berathung gegen die Finanzzölle, ob dann auch ge- Said Paſcha und Sawas Paſcha au verlangen. 
gen den ganzen Tarif, ſteht noch dahin. Dieſe drei Männer bilden im Verein mit en erden 

Herr von Bennigſen macht aber ſeinen oben- | Sekretär des Sultans, Riza Bei, ein- enliche ge⸗ 
erwähnten Vorbehalt, weil eine Möglichkeit vorliegt, | yeime Regierung, die jede Ation des Großvenees 
daß das Centrum bei einigen Finanzzöllen und Der | paralyſirt. Man kann ſagen, daß kein Beschluß des 4 
Sabatofteuer noch abſchwenkt, und dann Herr von] Miniſterrathes ohne Zuſtimmung dieter Trias ur 
leit e Kla-] Unions- und 4 der Mittelpartet zu, jo du Zennigſen wieder als Hauptunterhändler neue Ver-] Ausführung gelangt. Gewiſſe Beſch! wahr 2 
die Gefängnißarbeit werden d⸗Alt aller-] das Stimmenverhältniß auf der Generalfpmode un Fanta mi dem Kander auf der Baß ſeiner] Monate auf dem Tiſche des Sultan? nd en 
eich bejeitigt werden, denn die Konkurrenz] gefahr folgendermaßen geſtalten: 1) Gewählle : schen. Voiſchläge würde aufnehmen können. Man ſodann, mit nichtigen oder lächerlichen Bemkrknutgen 
FJaehen, wie man auch die Acbeit organiſiren] Konfeſſ., 42 Poſ.-Un., 43 Mittelp., 9 Link. silt in barlamentarſſchen Kreiſen eine ſolch über-|yerjepen, wieder zurüd, Durch alleg dies wird je 
Daß die Gefängnißarbeit den freien Arbei⸗ ’ Iseſchende Wendung der Dinge für nicht ganz une des Regieren unmöglich gemacht. Kevin wolltt * 


, ben Thel ihres Verdient entzieht, läßt fig „ e möglih. In einer an Ueberraſchungen jo reichen dieſer Sachlage ein Ende machen. um Sonnas 
15 5 d Zeit, wie der jetzigen, iſt eben keine Eventualität berrſchte die größte Ungewißheit über die Entſchei » 


u verfennen, aber auch nicht verneinen: die] 4) Ernannte: 4 Konf., 17 Poſ.⸗Un., 9 Mit b 
dbaltsretwaltung . vor Allem die Pflicht, | Zuſammen 61 Bor 6 Mahn 58 ha ausgeſchloſſen. . 2 dung des Sultans. Schou Freitag intervenirte vr 8 
da jeorgzen, daß die Jreiheitsſtrafen in einer] 9 Linke. 5 Der Belſchafter des deutſchen Reiches in englische Botſchafter Mr. Lapard in ſehr energischer 
Der ei seck entſprechenden Weiſe vollſtreckt wer⸗ Berlin, 29. Juni. Das allerdings nicht jch St. Petersburg, General-Lieutenant von Schweinitz, Weiſe zu Gunſten des jetzigen Großveziers. Er ſoll 
daß gehört eine produktive Beſchüfttgung, zuverläſſige „Deutſche Montagsblatt“ 5 e Kaa Sonnabend jpät Abende dier eingetroffen | dem Sultan erklärt haben, daß der Stur Khereddin Pr, 
— Obefangnen haben ein Recht auf Arbeitk|terrichteter Seite Folgendes über die gegenwärtige d batte bereits am Sonntag Mittag eine län-] Paſcha's einen ſehr üblen Eindruck auf die engliſche 
bie Arbeit wüden fie körperlich und geiſtig ver- politiſche Situation erfahren haben: geg dene Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bis- Regierung machen und die öffentliche Meinung in 
tommen. Auch de Jutereſſe der Steuerzahler darf Finanzminſſer Hobrecht bat feine Entlaſſung 6 England der iure eue nnen ag lg. 25 
nich außer Setrach bleiben, — es iſt ein gerech- beim Kalſer eingereicht, darüber jeboch, ob biejelbe Ausland. tönnte dieſe Nachricht ver Köngen nicht telegra⸗ 
te8 Berlongen, daß v. Sträflinge wenigftens einen ihm gewährt worden war in parlamentariſchen Krei⸗ Wien, 28. Juni. Wie man der „Neuen phiren. Geſtern begab ſich auch * f 3 
Thell der Millionen, deſche ihre Detention koſtet, ſen heute noch nichts bekannt. Sowohl der Fi- freien Preſſe“ aus Moftar ſchreibt, haben die Of⸗ Botſchafter Mr. Fournier in eng Aer are Br * 
durch produktive Arbeit unter einbringen. Bei der nanzminiſter, als alle übrigen Mitglieder des preu- fiiere der öſterreichiſchen Gendarmerie vor einiger dem Sultan und 5 71 — e 1 8 . 
ven „ei großer Theil der Han⸗ßiſchen Staatsminiſteriums erhielten erſt Kenntniß Zeit in der Herzegowina die Einreihung von wehr - innere Kriſe den Ruſſen als Vor en konnte, 
delskammern erklärt (wie in dem Bericht der] von dem Antrage Franckenſtein, nachdem derjeibe fähigen jungen Männern aller Konfeſſionen in eine die Räu wendig e in e 
Kommuſſton heißt), „daß ein achtheiliger Einfluß [fon gedruckt vorlag, während die Vertreter der Yofalmiliz begonnen. Darüber herrſche unter der zögern, und daß es 705 Ei: a di ie Hör r 
der Sefängniparbeit auf den freun Gewerbebetrieb] mittelſtaatlichen Regierungen von befreundeten Ab- Hergegominijen Bevölkerung keine allzu große Be- mente, wo ſe re e Are 0 Brig 
Ni nicht geltend mache. Jedenfalg ſei auch die geordneten über die Vorgänge hinter den Koul tedigung. Jusbeſondere ſoll die muhamedaniſche und egopiſche, auf = au pre 5 . Ps: 4 
Zahl der Gefangenen im Verhältniß zu den freien] krefſlich unterrichtet waren. Drei Tage lang Vevolterung in Folge dieſer Maßregel von einem Ruder befindlichen Männer 4 4 Pein We 2 
Sewerbetreibenben viel zu gering, um een Betrieb die Vorſchläge des Centrums und des Abg. n ganlſchen Schrecken ergriffen fein, der ſich ſowob len dn Bolge bie den 5 f u. 1 : 
ber kate zu beengten.“ Es enthrht dose Bennigfen in Kaba Deo game; diser ent ard die Flucht der wehrfäfigen Dünglinge mad been dem Cultan ae gcgen geht den i, 
rtarung dem Gutachten der Kommiſſion des Ab ſchloß ſich endlich, den Pakt mit dem Centrum ab.] Montenegro, als auch durch Auswanderungsgeſuche Kompromiß gekommen ſein. Letzterer zieht f n 
grorpnetenhauſes (Sitzung vom 2. Oktober 1868), U zuſchließen, als er von Bennigſen nicht erfahren" zahlreicher Familien manifeſtirt. Wie man dem den Souverän allzu kränkendes Verlangen . 
ur 
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chung unstrzogen und. Dir preußische Staatsre- ihr. (Drei Generahuperinendenten find unſeres 
gierung iſt dem Unterssymen auf das bereitwilligſte] Wiſſens vakant.) 

entgegengekonumen d es waren deshalb die ſmmt⸗ Ueber die Barteiftellung der 30 landesherrli 
lichen Straf. eee angewiiſen worden, ernannten Mitzlieder der Ceneralſynode gehen di 
den Handels alzern die gewünſchte Auskunft über] Anſichten nh “auseinander. Der „Reichsbote 


. . zu ertheilen. n einer Anlage] Konfeſſimellen an von 4 iſt die Parteiſtellun 
zur preußiſche n Suefanſalle. Statt veröffentlicht 25 ee ze a; r 7 17 
nun der Geh. Oberregierungsrath Illing eine er- gerechtet“, das heißt, wenn man das Maximum de 
ſchöpfende Lielerficht der Grundſätze, nach denen der] zur Nittelpartei Gehörigen annimmt, 10 der Mittel 
Arbeitsbetrleb in den preußiſchen Strafanſtalten ein -I pavei zuzählen. Nach Anſicht der „Kreuzztg. wür 
gericht A, und läßt dann eine Beſprechung der] nan 4 zu den Konfeſſionellen, 17 zu den Mitglie 
Kom ſttonsbeſchlüſſe und ihrer Motive folgen, |jern der poſitiven Union, 9 zu denen der Mittel 
or. fd eine bemerkenswerthe Schlußbetrachtung partei zäblen müſſen. 
nn. der Folgendes zu entnehmen fein dürft. Von den ( theologiſchen Fakultäten iſt zu er 
Die Acateregitrung wird das reiche Material der] warten, daß 3 Mitglieder der poſſtiven Unionsyarte 
gel 0 88 fe en . a die 3 anderen Männer der Mittelpartei deputire 
1 [4 * ne E N 
en ala 9 e be in] Rechnen wir von den 30 vom Könige ernannte 


ver- Mitgliedern oſttive 
d e Gorgfamleit entgegenzuwirken. 8 4 der konfeſſtonellen, 17 der pon 


mung Rumeliens und Bulgariens zu ver 


Er 
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chält die Leitung ber Geſchäfte wenigſtens für geringere als in den Vorjahren 


Provinzielles. 

Stettin, 30. Juni. „Mit Gott für König 
und Vaterland“ iſt der Wahrſpruch des preußiſchen 
Soldaten. Daß dieſer Spruch aber auch jeden 
Preußen beſeelt, wenn er nicht mehr im Solde des 
Vaterlandes ſteht, zeigt am beſten das Emporblühen 
der Kriegervereine in allen deutſchen Gauen. Auch 
unſere Provinz ſteht darin nicht zurück, das bewies 
die zahlreiche Betheiligung an dem diesjährigen 
Provinzial⸗Kriegerfeſt, welches geſtern 
in Stargard begangen wurde. Aus allen Theilen 
der Provinz hatten ſich die Mitglieder der Vereine 
eingefunden und zwar waren die Vereine von Arns⸗ 
walde, Bahn, Borin, Damm, Finkenwalde, Freien⸗ 
walde, Friedrichsdorf, Gartz, Grabow, Greifenhagen, 
Labes, Neumark, Nipperwieſe, Podejuch, Pyritz, 
Stettin mit zwei Vereinen (Patriotiſcher und Stet⸗ 
tiner Krieger⸗Verein), Schöningen, Stargard, Uecker⸗ 
münde, Wangerin und Züllchow mit ca. 500 Mit- 
gliedern vertreten. Nachdem ſich die Vereine bis 
gegen 11 Uhr am Bahnhof geordnet hatten, er- 
folgte der Marſch durch die feſtlich geſchmückte Stadt 
nach dem Marktplatz, wo ſich die Vertreter der Stadt 
Stargard eingefunden hatten. Herr Syndikus 
Krüger betrat bie Rednerbühne und bet ußte im 
Namen der Stadt die fremden Gäſte. Nachdem 
er darauf hingewieſen, daß es ſich die Garni⸗ 
ſonſtadt Stargard zur beſonderen Ehre chne, die 
Krieger⸗Vereine in ſeinen Mauern {pn rüben zu 
können, gab er mit beredten Worten 15 Bild der 
Entſtehung und Entwickelung der preaßiſchen Mili- 

tärmacht. Darauf ergriff der Vorſitzende des Pa⸗ 
triotiſchen Krieger⸗Vereins, Herr Steuer ⸗Inſpektor 
Cuno, das Wort, um den Vertretern und Be⸗ 
wohnern von Stargard für den überaus herzlichen 
Empfang im Namen der Vereine den Dank auszu- 
ſprechen. Zugleich wies er auf die weitgehende ſe⸗ 


gensreiche Wirkung des Deutſchen Kriegerbundes hin 


und brachte ein dreimaliges, mit Begeiſterung aufge⸗ 
nommenes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. 


Nachdem ſodann die Vereine auf dem Exerzierplan 
Aufſtellung genommen hatten, erſchten der hieſige 


Stadtkommandant, General-Lieutenant v. Fehren⸗ 
theil-Öruppenberg Exzellenz, und nahm 


im Beiſein des Stargarder Offisier-Korps die Pa- 
rade ab. Nach derſelben erfolgte der Feſtmarſch 
durch die Stadt nach dem Feſtlokal (Schünemann's 


— 


en), Wr Taler des Tages eutſprechend deko⸗ 
eirt war. Herr Diviſtonspfo * her ke hielt 
Klier. 


zeitrepe und ſprach ungefähr 30 
au we. 


zug ng Krtegervereinen geht Te 
durch alle deutſchen Bauen; während früher nur die 
größeren Städte ſolche Vereine aufguiveifen hatten, 

' bein Dörflein die Männer zur 
Gründung eines Krieger-Vereins zuſammengetreten. 
id warum ſollte man es den Männern, welche die 
rreichen Feldzüge mit durchlebt haben, verdenken, 
u fie auch ſpäter gern der Fahne ſolgen! Die 
einigung der verſchtedenen Berflar entſpricht 
nem innerſten Wunſche des Herzens, doch ſoll ſie 
cht nur geſchehen, um äußere Jeſte zu feiern, fon- 
zern jeder Theilnehmer ſoll die Empfindungen, die 
et einem ſolchen Feſte beſeelen, mit in die Heimath 
tragen und dort, ſoviel in feiner Macht ſteht, den 
Patriotismus immer mehr verbreiten, beſonders ſeine 
Nachkommen in Gewiſſenhaftigteſt und Treue er- 
gehen. Redner gedenkt ſodann ver großen und ber 
Erinnerung werthen Zeit von 1866 und 187071, 
a welcher durch Gottes Hilfe das Vaterland ſo 
hoͤn emporgeblüht. Aber es iſt leichter, eine Höhe 
erreichen, als ſich auf derſelben zu erhalten. 
Dies kaun nur durch wahren Patriotiemus und 
vute Kameradſchaft geſchehen. Jeder möge ſtets mit 
Liebe und Treue an ſeinem oberſten Kriegs herrn 
hangen, für den unſere Herzen ganz und gern ſchla⸗ 
gen, ſo wird auch das Wohl des Vaterlandes ge⸗ 


Bin) letzt ſchon in jebe 


deihen. Das walte Gott! Darauf ergriff Se. Ex⸗ 


zellenz Generallieutenant v. Hehrentheil⸗Gruppenberg 
das Wort und brachte ein dreimaliges Hoch auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer aus, in welches die Ver⸗ 


ſammelten begeistert einſtimmten, während die Ka⸗ 
pelle die National-Hymne intonirte. — Nachdem ſich 


die Mitglieder der einzelnen Vereine bekannt gemacht 


hatten, fand im Feſtlokale das gemeinſchaftliche 
Mittagsmahl ſtatt, bei welchem es nicht an Froh⸗ 
ſtun und heiteren Toaſten fehlte. Die Tafelmuſik 
fübete die Kapelle des Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 9 unter Leitung des Herrn Kohlmann 
aus; dieſelbe konzertirte auch am Nachmittag und 
Abend im Zeſtlokal. Gegen 5 Uhr fand noch eine 
Sitzung des Vorſtandes des V. (Pommerſchen) 
Bundes- Bezirks ſtatt, bel welcher jedoch meiſt nur 
innere Bundes angelegenheiten beſprochen wurden, 
von denen weitere Kreiſe nur die Nachricht inter⸗ 
eſſtren dürfte, daß bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät 
des Kaiſers in Stettin im Herbſt d. J. auch von 
Seiten ſämmtlicher pommerſcher Kriegervereine eine 
größere patrlotiſche Kundgebung in Ausſicht genom⸗ 
men iſt, deren Prozramm noch ſpäter ausführlich 
bekannt gemacht werden wird. Gegen 8 Uhr be⸗ 
gannen ſich die fremden Bereine zur Abfahrt zu 
rüſten und obwohl beſonders die tanzluſtige Jugend 
noch gern den Beginn des Tanzes erwartet hätte, 
mußte Alles dem Bahnhofe zueilen, um das eigene 
Heim zu erreichen. Sicher hat jeder Thellnehmer 
das Bewußtſein, ein ſchönes und würdiges Feſt mit- 
erlebt zu haben und ein Jeder wird der Stadt Star⸗ 
gard und deren Bewohnern für die freundliche Auf⸗ 
nahme ein freundliches Andenken bewahren. 

— Das V. Volks⸗Geſangsfeſt des 
Pommerſchen Sängerbundes, welches 
am geſtrigen Sonntag auf dem Julo gefeiert wurde, 
hatte wie alljährlich einen großen Theil der hie⸗ 


figen Bevölkerung nach Gotzlow gezogen dagegen 


war die Beteiligung vor Seiten des San. 


daß der Grund dafür theilweſſe in 

tigen ungünſtigen Zeitverhaltuiſſen 

theils dürfte aber auch die Wah nt 
Tages für die Feier viel dazu be 

die Sänger, welche zugleich Mitglie 
gervereins ſind, von der Feier des 
zurückzuhalten und die Feier des Provin, 
deutſchen Kriegerbundes in Stargard ı 
Von dem herrlichſten Sommerwerter begin): 
lief die Feier mit beſtem Erfolg. Morgens 
11 Uhr nahmen die Vereine auf dem Piltortu 
Aufſtellung und zwar waren folgende Nauen f 
weſend: Stargarder Liederkre n, Greiienbagener 
Liedertafel, Handwerker⸗Geſan ein aus Greifen- 
hagen, Frauendorfer Männe! ar gvereln, Dleltiner 
Sängerbund, Züllchower Männer-Gejangverein Con⸗ 


cordia, Neu⸗Torneyer Handwerker Per Stettiner 
Quartett, Sängerbuns Liederkranz, Zuuchower Ge- 
ſangverein Viktoria, Grabower Sängerbund, Stetti⸗ 
ner Handwerker⸗Verein und Grabower Verbends⸗ 
Geſang⸗Verein. Kurz nach 11 Uhr ſetzte fid der 
Feſtzug unter Vorantritt der Jancovius'ſchen Kipelle 
nach dem Dampfſchiffsbollwberk in Bewegung, von 
dort wurden die Sänger durch den Dampfer „Plitz“ 
nach Gotzlow befördert. Auf dem Julo angehngt, 
wurden die fremden Sänger begrüßt, einige Veeine 
ließen ſich auch hinter dem Forſthauſe durch den 
hieſigen Photographen Matz Gruppenbilder aife:⸗ 
tigen. Die gemeinſchaftliche Mittagstafel im Forf- 
hauſe fand nur eine ſehr ſchwache Betheilitzunz, 
wodurch jedoch der Frohſinn an derſelben keiie 
Einbuße erlitt. Gegen 3 Uhr begann die eigen⸗ 
liche Feier auf dem Feſtplatz nach einem allgemanm 
Volkslied und einem auf den Tag bezüglichen Pri⸗ 
log ertönte Mozart's herrliches Bundeslied nah 
welchem Herr Klug, der Vorſitzende des pon⸗ 
merſchen Sängerbundes, die Rednerbühne berat und 
die Feſtrede hielt, in welcher er die Entnidelung 
des deutſchen Volksgeſanges bis zu unſerer Zeit b⸗ 
handelte. Nach der Feſtrede begannen uner D- 
reltion des Herrn Kaſten die Chorgeſäng allr 
Vereine, von denen einige recht gut gelang ud 
Beifall fanden, auch die Einzelgeſänge zeugten vn 
fleißiger Vorübung und ernteten in dieſem Jahe 
die Stettiner Vereine den meiſten Beifall; nenigr 
befriedigte die „Einübung des Volksliedes“, welſe 
in früheren Jahren ſtets mit Erfolg vorgetragn 
wurde. Der Reſt des Tages wurde durch Konzt 
der Jancoviu s' ſchen Kapete ausgefült. Tape 
dem faſt alle kleinen Dampfer in Bewegung n. 
ren, gelang es erſt nach vielen Stunden, das nah 
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liehen. 


liege, den Nachmittags⸗Hauptgottesdienſt irgetdwle 
zurückzuſetzen, jo daß Laden, Waarenlager, Mag zine, 
Buden u. ſ. w. Vor- und Nachmittags an Somn- 
und Feſttagen während der Hauptgottesdienſt-tun⸗ 
den unbedingt geſchloſſen werden ſollen. 

— Wir theilen nochmals die Zuſamen⸗ 
ſetzung des künftigen Oberlandesgerichts zu Settin, 
wie fie das jüngſt erſchtenene Hof- und Saats⸗ 
handbuch bringt mit: Präſident: Thümmel rüher 
Präſident des Appellattonsgerichts zu Münſter Se⸗ 
nats-Präſidenten: Wer (fr. Vice Präſider des 
Appellattonsgerichts hierſelbſt), Meyer (fr. Oberdrib.⸗ 
Rath beim Appellationsgericht in Greifswald), Dber- 
landesgerichtsräthe: Brohm, Schneider, v. ewitz, 
Wienſtein, Schmidt, Rintelen, Succo (ſäuntlich 
früher Appellatiousgerichtsräthe hierſelbſt), oe Ro⸗ 
ſenberg (fr. in Frankfurt a. O.), Bachman und 
Fricke (fr. in Cöslin), Dr. Colberg und lepper 
(früher in Greifswald). Ober⸗Staatsanwalt Henke 
(früher hierſelbſt). 

— Geftern wurde in der Reglitz der Achnam 
einer mannlichen unbekannten Perſon im Alx von 
30—35 Jahren, ſtarker Statur, mit röͤſlichem 
Vollbart auftzefunden, welche anſcheinend ſcho meh⸗ 
rere Tage im Waſſer gelegen haben muß. 

8 Pampow, 27. Sun. Das die ährige 
Schützenfeſt des hieſigen Schützenvereins fed am 
22. d. Mts. Statt. Mittags 1 Uhr mrſchirte 
die Kompagnie unter der Führung des Herrn 
Hauptmann Buſch nach dem Schießplatz n der 
Thurhaide. Es wurde ſofort mit dem (chießen 
nach der Königsſcheibe begonnen und durchſenittlich 
ſehr gut geſchoſſen, ſo daß Schützen, die n acht 
Schuß 75 auch 76 Ringe geſchoſſen hatte: keine 
Auszeichnung mehr erhielten. Die Köntswürde 
erwarb Herr Grämkow, Stolzenburger Müle; die 
erſte Ritterwürde Herr Müller, Pampow; de zweite 
Ritterwürde Herr Heidenreich, Raminshagen Wäh⸗ 
rend des Schießens amüſirte ſich das Publium mit 
allerlei Volksbeluſtigungen, bis der Himml ſeine 
Schleuſen öffnete und faſt zwei Stunden Ing un⸗ 
geheure Waſſermaſſen herabſandte. Nachem das 
Wetter ſich aufgeklärt hatte, wurde mit em Ge⸗ 
winnſchießen begonnen, das ſich zu einen inter⸗ 
eſſanten Wettkampf ſteigerte. Spät Abeids trat 
die Kompagnie an und wurde zunächſt An Hoch 
auf den Katſer ausgebracht, dem noch viel andere 
folgten; ſodann trat die Kompagnie ihrer Rück⸗ 
marſch nach dem Dorfe an', um ſich Montag 
Abends wieder zum Balle zuſammen zu finden, der 
bis Dienſtag Morgen währte und in ungetrüb er Hei- 


terkeit erlief, 
rälſund, 28. Juni. Wie wir hör! iſt 


\ mereinvichtungen von Mackenthun, Becher, Calca⸗ 


Tauſenden zählende Publikum zur Stadt zu k⸗ 


— Dem Gerichtsboten und Exekutor Wei⸗ 
ner zu Pyritz iſt das Allgemeine Ehrenzeichen vie⸗ 


— Auf Anfrage einer Bezirkeregierun t 
die Reſſortminiſter jüngſt Gelegenheit, fi Hi 
ztrke-Polihrterrervnungen betreffs der äußern Seitig 
haltung der Sonn- und Feiertage auszusprechen. 
Bei dieſer Gelegenheit haben fie. erklären zu ſollen 
gemeint, daß der Geſchäftsverkehr während der Stun⸗ 
den des vor- und nachmittäglgen Hauptgottesdienſes 
ſtrengſtens ruhen müſſe und keine Veranlaſſung drr 
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ver Serkauf von Looſen zu der mit der Oetwerbe- nen Januar haben 8 pu el amerikaniſche Juden 
ttellung verbundenen Lotterie in den letzten Ta⸗ die Gebrüder While, dort niedergelaſſen, um den 
Jetz in ein lebhaftes Tempo gekommen, und es hat fi | Kommiſſions handel zu betreiben. Da die neuen 
‚daher die Anzahl der Gewinne noch um einige recht Anſtedler unter dem Schußze des Sternenbanners 
werthvolle Stücke vermehren laſſen. Angekauft ſind:ſtehen, jo hatte die Regierung gegen deren Nieder- 
Wagen und ein dritter iſt in Ausſicht genommen, laſſung in Peking Nichts einzuwenden, und wohn⸗ 
eiſerne Geldſchränke, eine goldene Cylinderuhr ten die Juden dort ſogar in der inneren Stadt 
‚und dazu, wie bereits früher in dieſem Blatte er- Nai Tzing. Uebrigens giebt es in den chineſiſchen 
want, 2 Pianinos, die Meublements- und Zim- Hafenſtädten, zumal in Shanghat, ſchon längſt Nie- 
derlaſſungen engliſcher und amerikaniſcher Juden und 
mugglo, Knuth und viele einzelne Meubles, zum | find einige ſogar Lieferanten der chine Lokal- 


7 hell von hervorragendem Werthe. Nach unserer Regierung. Die Chineſen ſelbſt halten die Juden 


hätzung iſt kein Industriezweig in der Ausftellung für eine Art mohamedaniſcher Sekttrer und bezeich⸗ 
‚vertreten geiyefen, der nicht zu der Lotterie fein nen dieſelben gewöhnlich mit dem Namen Polo. ſo 
‚Kontingent (ele, mit Ausnahme der Adergeräthe | CBerjer), da die meiften Mohakedaner China's aus 
ud der Getäthe zur Bienenzucht. Da die Ver⸗ ſien ſtammen. N 
lojung et am 8. Juli ſtattfinden wird, jo dürfte — - 
es h empichlen, nach dem Vorgange anderer ähn- Literat. 
licher Zolterien, dem Publikum Gelegenheit zu ge- Das techniſche Un“ cichtsweſen in Preußen 
ben, die n Gewinnen angekauften Gegenſtände noch Sammlung amtlicher Aktenſtücke des Handelsmini- 
einmal in Augenſchein zu nehmen. fleriums, ſowie der ezüglichen Berichte und Ver⸗ 
8 1 handlungen des La. gs aus 1878-1879. Ber- 
Vermiſchtes. lag von Seehagen. en, welche fi für die Ge. 
— Mai lie in Nanſeillaiſe“, deren werbeſchulen interefjire, aun dies Buch, welches 
Mittheilungen ob ihrer politiſchen Parteiſtellung wohl] das ganze Material e thält, warm empfohlen wer⸗ 
mit einiger Vorſicht aufzunehmen find: Obgleich | den. i 1102 
man ſeit einigen Tagen viel von dem Prinzen Na⸗ = — 
poleon ſpricht, iſt noc) von keiner Seite an feinen Telegrapſſche Depeſchen. 
Ehrenhandel mit dem Herzog von Aumale erinnert Ems, 29. ri. Se. Mafeftät der Kaiſer 
worden. Wir können über denſelben folgende noch machte geſtern Po Fattags eine Spazterfahrt und 
unbekannte und durchaus wahrheitsgetreue Einzel- wohnte Abends 5 Theater-Vorſtellung bei. An 
heiten mittheilen: In Folge einer für die Familie dem heutigen D ‘7 werden der Prinz Wilhelm 
Orleans beleidigenden Rede, welche der Vetter des welcher von Bonn beer eingetroffen iſt, und der 
Kaiſers im Senat gehalten hatte, richtete der Herzog | Großherzog von Hihen thellnehmen. 
von Aumale an ihn in der auswärtigen Preſſe eine Baden⸗Badey, 28. Jun. Der ruſſiſche Bot⸗ 
in den ſchärſſten und verächtlichſten Ausdrücken ge⸗ſchafter in Paris, dirt Orloff, iſt nach Parte ab- 
haltene Herausforderung. Alle Freunde des Prinzen gereiſt. 
waren darüber einig, daß er den Handſchuh auf⸗ Wien, 29. ui. Die „Montags⸗Revue“ 
nehme und ſofort nach England abgehen ſollte. Alle erklärt aus Anlaß des Grazer Fortſchritis⸗Partei⸗ 
Welt harrte der Dinge, die da kommen ſollten und Programms, daß din Regierung kon ſervativ erſchei⸗ 
ging Wetten ein, ob der Prinz ſich ſchlagen werde nen wolle. Sie wewe gber keine realtionäre Po- 
oder nicht. Da dieſer noch immer zaudert, eilt Herr litik machen nicht dulden, daß mit oder ohne 
Emil von Girardin in das Palais Royal: „Mon- den Eintritt der Exchen unt Neupalen in den 
ſeigneur, Sie müſſen unverzüglich abreiſen! Sie Reichsrath von irgend einer Sete an den Verfaſ⸗ 
müſſen ſich ſchlagen!“ Da geſteht der Sohn des ſungsgrundfeſten gerüttelt werde, weber würde dies 
Königs Jerome dem Direktor der Preſſe, er ſei nur | die Regierum, och ein einzelner Dinifter dulden, 
durch elende Geldrückſichten zurückgehalten; er be⸗ es eriftiren ehen delle Verſchwoer. Die „Mon⸗ 
fände ſich eben in großer Verlegenheit, könne nicht] tags⸗Mevn, »konſtatirt bezüglich vir eg ptiſchen Ak⸗ 
in kleinem Aufzuge nach England gehen und hätte tion : dus die erreuliche ai ikuſchließung Eu⸗ 
Urſache, ſich auch nicht an den Katſer zu wenden. ropas Fi die gopt ache rage nunmehr auf die 
— „Wenn es nur das iſt!“ ruft der Publiziſt, eurepäſche Basie 7 die Einwirkung Europas 
„es iſt zu ſpät, noch nach der Bank zu gehen : werde auch die * ere Entwickelung Dieſer Frage 
aber ich will Ihnen alles Geld ſchicken, was ich | beftinmm. rn 
gerade zu Haufe hab. Glauben Sie mir nur, Wien, 29. Juni. Das Reſultat der gestrigen 
Sie müſſen noch heut: Abend abreiſen!“ Damit Landgemeindewahlen in Böhmen war ebenfalls un- 
fährt Herr von Girardin eiligft nach ſeiner Woh- günſtig für die Liberalen, fie verloren inen Sit, 
nung, ruft feinen getreuen Haushofmeiſter und fagt:| welchen der konſervattve Fürſt Adolf . Harzenberg 
„Jean, bringen Sie mir ſchnell den ganzen Vorrath eroberte. In drei Fällen unterlagt zu iten 
unſerer Kaſſe!“ Es waren 35,000 Francs in] des liberalen Wahlkomttte's gegen M Yen 
Danknoten. Schnell wurden fie in ein Couvert] faſſungstreue Kandidaten. — 
gethan und durch Jean nach dem Palais Ropal Die „Neue Freie Preſſe“ und agpir tg 
geſchickt. Am folgenden Morgen glaubte Herr von | bringen Senſationsnachrichten üben 
Girardin den Prinzen längſt mit ſeinem Gefolge, ee 
feinen Zeugen und Waffen in Charing-Croß abge⸗ 
ſtiegen, als man ihm Herrn Hubaine, den Sekretär 


en Koalitions-Miniſtertum zu n Mr _ 
raf Taaffe wolle auch den Gr ur- 
feiner krlegertſcher Hoheit, anmeldet. „Was tau⸗ zen, weshalb er fg mi 4 Ve Geg 
ſend!“ empfängt er ihn, „Sie haben ihn nicht be- nern Andraſſy's alllirt habe. Die Seniptonsnad- 
gleitet?“ — Er iſt gar nicht abgereiſt. — „Nicht] richten bezwecken offenbar, die Wähler für die mor⸗ 
abgereiſt!“ ruft Hirardin aufſpringend. — Nein, gen ſtattſindenden Wahlen zu breinfnuſſen. 
er hat ſich die Gache überlegt und ſchickt Ihnen die rag, 28. Juni, Bel deen heute von den 
35,000 Francs urück, welche Sie die Güte hatten, Landgemeinden Böhmen; vorgen ommenen Wahlen 
ihm vorzuſtrecken. Sett jenen Tage kann Herr von] von Reichsrath-Abgeordnere« wur den ſümmtliche von 
Girardin, jo oft auf dieſes getheiterte Duell ange- dem Chechen⸗Klub aufgeſtellten Mardiwaten und Fürſt 
ſpielt wird, ein boshaftes Lächeln nicht unterdrücken. Karl zu Schwarzenberg gewählt. In 13 bisher 
Der Herzog von Aumale aber nartet noch heute verfaſſungetreuen Wahlbezirken ſiegten 9 Kandipaten 
auf ſeinen Gegner. des verfaſſungstreuen Wahlkomitter s, 3 ſelbſtſtändige 
— Der „Kreuzeltung“ wird aus Newpork] deutſch⸗liberale Kandidaten und der konſeivattve Fürſt 
ein namentlich für Hausfrauen intereſantes Kurlo⸗ Adolf zu Schwarzenberg. 
ſum über tie Fälſchung von Eiern mitgeheilt. Der Paris, 29. Juni. Die „Republigue franc.“ 
Korreſpondent des Blattte schreibt: Dar man hier schreibt: Indem die Kammer, ihrem Mandat ge- 
in Amerika alles fälſcht, iſt bekannt; die hölzernen treu, das Unterrichtsgeſez mit 366 gegen 150 
Schinken und Muskatnüſſe, die von den Leu-Eng⸗ Stimmen annahm, bekundete fie durch ihre Abſtim⸗ 
land- Staaten verſendet wurden, ſind noch 'm fri⸗ mung den unbeugſamen Willen des Landes. 
ſchen Andenken. Jetzt FÜHL man Hier ſogar Eier, Prinz Napoleon hatte eine Zuſammenkunft mit 
und dies Geſchäft wird ganz fabrikmäßig um in Rouher; der Prinz wird als Chef der Lartei anerkannt. 
großem Maßſtabe betrieben, wie ich mich mit eigetm | Es iſt nun die Frage, einen Wahlbezirk zu finden, 
Augen überzeugt habe. Auf der einen Seite einer] in dem ein bonapartiſtiſcher Abgeordneter zu Gun⸗ 
großen Raumes ſtanden mehrere geräumige kupferne den des Prinzen fein Mandat niede legen würde. 
Bebälter, die mit einer dicken, klebrigen, gelben Paris, 28. Juni. Die bonapertiſtiſchen Blät⸗ 
Maſſe angefüllt waren, in der ein Mann fletig|tt* veröffentlichen nichts über des Teſtament des 
herumrührte. Das war das Gelbe vom Ei, der] Prien, Aus dieſem Schweigen und anderwettigen 
Dotter. Auf der gegenüberliegenden Seite befanden | Indie betionen ſchließt man, daß das Teſtament 
ſich ähnliche Behälter, in denen das Weiße vom Ei] wirklich een Paſſus enthält, welcher den Prinzen 
fabrizirt wurde. Die Eiſchale wurde aus einer Victor als Nachfolger empfiehlt Trostem iſt es 
weißen gypsartigen Subſtanz mittelſt eines Blas⸗ zweifellos, daß die Führer und die Majorität der 
rohrs hergeſtellt, ähnlich wie man Seifenblaſen] Partei den Prinzen Napoleon als Chef anerkennen 
macht. Die feuchten Eiſchalen wurden dann in werden. Sehr bemerkt wird der Pütige Artirel der 
einen Ofen zum Trocknen gebracht und ſpäter ge- | „Republigue franc.“, der den Preizen mit der Aus ⸗ 
füllt, zuerſt mit künſtlichem Eiweiß, darauf mit Fünft- | weifung bedroht, wenn er nie offiziell die bona⸗ 
lichem Dotter und zuletzt wieder mit einer Meinen | partiſtiſche Partei verabſchlede Die rapikale „Lan⸗ 
Portion Eiweiß. Die kleine Oeffnung an dem terne“ wurde wegen ern“ er Angriffe gegen dit 
einen Ende wird mit weißem Cement geſchloſſen] Polizeipräfektur konſtszirt, b 
und die größte Errungenſchaft der modernen Civill⸗ Petersburg, 29. Juni. Ein Erlaß des Mi- 
fation, das künſtliche El, iſt fertig. Seinem Aus- niſters des Innern wiſt die Dorfbehüörden und die 
ſehen nach iſt es ein natürliches Ei, aber es ent⸗ Landpoltzel an, Mo regeln gegen die umherziehenden 
behrt nicht nur aller nahrhaften Stoffe, ſondern iſt Agitatoren zu erg elfen, welche durch die Verbreitung 
im ungekochten wie gekochten Zuſtande volftändig falſcher Gerüche von einer bevorstehenden neuen 
unverdaulich und obenein geſundheitsſchädlich. Die Vertheilung 79 Grundbeſites Unruhen im Volke zu 
Ingredienzen ſollen an ſich unſchädlich fein; aber | ftiften jucr- 
der Gummi, der bei der Herſtellung des Dotter“ Der Generalgouverneur von St. Petersburg 
benutzt wird, geht eine der Geſundheit gefährdende hat eir Rundſchreiben an den Stadthauptmann von 
Verbindung mit dem Alfali ein. Schadet aber St. Petersburg, ſowie an die Gouverneure von 
nicht; denn Geſchäft bleibt Geſchäft. St Petersburg, Nowgored, Pleskau, Olonetz und 
— Die „Newporker Hdlsztg.“ ſchreibt über] Archangelst erlaffen, worin venſelben aufgegeben 
das Erſcheinen der erſten Juden in Peking: Seit⸗ wird, die die Druckereien betreffenden Geſetzverletzun⸗ 
dem Peking, die Hauptſtadt China's, exiſtirt — die gen zeitweilig von der Kompetenz der Gerichte aus⸗ 
Stadt cal chan ker A t att dan „ zuſchließen und dem Gutachten des Generalgouver⸗ 
ſes dort feinen Juden gegeben. Erſt im vergange- Ines zu überlaſſen. 
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